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Das haben wir nun davon!
Der Fritz Pleitgen ist es
schuld. Die Rolling Stones

bekommen den Karlspreis. Jeden-
falls wenn es nachManfred En-
gelhardt geht. Der ist dem ein
oder anderen als streitbarer Ge-
werkschafter undMarathonläufer
gegen soziale Ungerechtigkeit be-
kannt. Der ist aber auchManager
des – wie er sagt – „größten un-
kommerziellen Rolling-Stones-
Clubs derWelt“. Immerhin. Sta-
tistische Daten über die – ge-
schätzt – 37Millionen anderen
Fan-Clubs der „Steine“ rund um
den Erdball liegen uns nicht vor.
Also nehmenwir einmal an, En-
gelhardt liegt (fast) richtig.

Die Öcher Stones-Jünger haben
nun einen offiziellen Brief an die
Stiftung Internationaler Karls-
preis geschickt und beantragt,
den Stones – wie von Ex-WDR-In-
tendant Pleitgen bei der Verlei-
hung desMarketingpreises leicht
ironisch angeregt – 2014 den
Karlspreis zu verleihen. Nun ist
die Stiftung dafür gar nicht zu-
ständig, aber das Karlspreisdirek-
torium bekommt bestimmt eine
Kopie des Schriebs. Hauptsache,
Mick Jagger und Co. werden ge-

ehrt. Für ihre Verdienste um Eu-
ropa.Weil sie da schon überall ge-
spielt haben. Auch und vor allem
in den 60er und 70er Jahren, wie
Engelhardt betont. Gerade da-
mals waren die Steine ja quasi eu-
ropäisches Establishment in Rein-
kultur. Mit englischen Rolls
Royce und Villen in Südfrank-
reich. Drogenexzesse gab es nur
in Amerika. Und da spielt der
Karlspreis ja keine Rolle! Also:Wir
sind gespannt, ob der weltweit
größte Fan-Club sich durchsetzt.
Es wird Zeit, die Stones werden
schließlich nicht jünger!

Übrigens: Der weltweit größte
Club hat sich auchmit der Frage
befasst, ob nachMozart und Beet-
hoven auch die Stonesmit der Be-
nennung einer Straße oder eines
Platzes geehrt werden sollen.
Man ist allerdings derMeinung,
der Karlspreis wäre angemesse-
ner. Schwein gehabt!

Was kannman angesichts die-
ser Tragweite noch über dieseWo-
che schreiben? Bemerkenswert ist
sicherlich, dass die Polizei die
Rosse antraben lassen will. Im
Ostviertel. Wenn es vonnöten ist.
Allerdingsmüssen die Gäule erst
aus Düsseldorf herangekarrt wer-
den. Die Aachener Staffel wurde
vor vielen Jahren pensioniert.
Eine Fehlentscheidung, imNach-
hinein. Polizeipräsident Klaus
Oelze hat jedenfalls in dieserWo-
che betont, „keine Angst davor zu
haben, imOstviertel durchzu-
greifen“.

Jetzt wird er also abgerissen,
der Bunker an der Rütscher
Straße. Im Bürgerforum formierte
sich noch einmal der ganzeWi-
derstand. Letztlich erfolglos. Im-
merhin: Die angebliche oder of-
fensichtliche historische Bedeu-
tung des Betonklotzes am Fuß des
Lousbergs hat in den vergange-
nen Jahrzehnten kaum einer zur
Kenntnis genommen. Erst als es
um den Abriss ging, setzte das ge-
schichtliche Erinnern ein. Gut,
dass es jetzt – sachlich und be-
dacht – ans Aufarbeiten geht. Den
Bunker selber wird keinMensch
vermissen. Garantiert.

Nun ist es (fast) amtlich. Su-
sanne Schwier soll Schul- und
Kulturdezernentin werden. Als
Pädagogin eilt ihr viel Vorschuss-
lorbeer voraus. Doch was ist in Sa-
chen Kultur? Da könne sie durch-
aus Akzente setzen und Visionen
entwickeln, hieß es aus Reihen
der Ratspolitiker in dieserWoche.
Hoffen wir das Beste. Denn die Er-
wartungen vor allem auch in der
freien Kulturszene sind sehr
hoch.Weil manmehr Stellenwert
einfordert, weil viele ein Un-
gleichgewicht zwischen der soge-
nannten institutionalisierten
und der ebenso sogenannten
freien Szene sehen. Da ausglei-
chend und zugleich visionär er-
neuernd zu wirken, bedarf schon
einerMenge Akzente.

DieWoche in Aachen: Da hö-
ren wir traurig die Nachricht vom
TodHeiniMercks‘. Ne Öcher
Jong in Reinkultur. Mit demHer-
zen auf dem richtigen Fleck, mit
dem Sinn für den wahren Faste-
lovvend.Mercks starb im Alter
von 82 Jahren. Er bleibt unverges-
sen.

In diesem Sinne: Ruhiges Wo-
chenende!
▶ a.peltzer@zeitungsverlag-aachen.de

Karlspreis fürMick Jagger oder: Die Erde ist eine Scheibe
DieWoche inAAchen

Albrecht
Peltzer

Mobilé St. Donatus lädt zur Lesenacht ein

Kinder schmökern
Aachen.Die jungenMitarbeiter des
Mobilé St. Donatus möchten mit
Schulkindern schmökern, Atmo-
sphäre schnuppern und in die
Phantasiewelt verschiedener Ge-
schichten eintauchen. Es erwartet
die jungen Leser eine spannende
Nacht in der Bücherinsel St. Dona-
tus. Die Kinder können die Büche-
rei erkunden, und in verschiede-
nen Spielaktionen weiter durch-

stöbern. Sicher bleibt auch noch
genügend Zeit zum Vorlesen und
selbst erlesen. Für ein leckereMahl-
zeiten ist natürlich gesorgt. Mitzu-
bringen sind nur Schlafsack und
Isomatte. Termin ist Freitagabend,
22.November, von 18.30 bis 9Uhr.
Infos und Anmeldung im Mobilé
St. Donatus, Hochstraße 16, Tel.
521965 oder im Internet unter
www.Mobile-Brand.de

Bunkerabriss Rütscher Straße: Denkmal und
historische aufarbeitung sollen 70 Jahre nach der
kapitulation kommen. aussöhnung möglich?

Stiftungmöchte
anKriegsende in
Aachenerinnern

Von StefAn herrmAnn

Aachen.Die letzten Tage desHoch-
bunkers an der Rütscher Straße
sind gezählt. Am Montag rücken
die Abrisstrupps an.Dochdie Erin-
nerung an die historischen Ereig-
nisse, die rund um das Gebäude
stattgefunden haben, sollen nicht
verblassen. Dafür möchte sich die
Bürgerstiftung Lebensraum Aa-
chen einsetzen – und hofft damit,
die in den vergangenen Monaten
heftig miteinander streitenden
Parteien ein Stück weit zu versöh-
nen.

Das Kriegsende in Aachen jährt
sich am 21. Oktober 2014 zum 70.
Mal. „Auf dieses Datum kommt es
für uns an“, sagtHans-JoachimGe-
upel. Dem Vorsitzenden der Stif-
tung schwebt gemeinsam mit sei-
nem Vorstandskollegen Friedel
Merx eine ganze Pallette an Projek-
ten vor, die an die Geschehnisse
des 21. Oktober 1944 erinnern sol-
len.

Mitstreiter gesucht

Damals kapitulierte Oberst Wilck,
der letzte Kampfkommandant Aa-
chens. Damitwurde die erste deut-
sche Großstadt von den Alliierten
befreit. „Für uns bedeutet das: 70
Jahre Frieden und Freiheit in Aa-
chen“, sagt Geupel. Während eine
Bürgerinitiative (BI) monatelang
für den Erhalt des Lousberg-Bun-
kers als Denkmal gekämpft hat,
geht es der Stiftung nicht um das
Gebäude. „Wir wollen all das wür-
digen, was dieser Tag für unsere
Stadt erst möglich gemacht hat:
die gesellschaftliche, politische
undwirtschaftliche Entwicklung“,
so Geupel.

Dafür möchte man möglichst
viele Menschen ins Boot holen. In
Kürze steht einGesprächmitOber-
bürgermeister Marcel Philipp an.
Geupel und seine Mitstreiter su-
chen Zeitzeugen, um deren Ein-
drücke der letzten Kriegstage zu
dokumentieren, sowie Historiker.
Aber ebenso Schulen, die sich mit
dem Thema „Kriegsende in Aa-

chen“ und „70 Jahre Frieden und
Freiheit“ beschäftigen möchten.
Und auch den Kontakt zur Bürger-
initiative Lousberg-Bunkermöchte
die Stiftung herstellen. „Wir su-
chen all jene Leute, die uns unter-
stützen wollen.“ Auch Veteranen-
verbände aus den USA will man
mit einbeziehen. Ausstellungen,
Vorträge, Podiumsdiskussionen,
Unterrichtsprojekte – Geupel und
Merx hoffen auf einen bunten
Mix.

Einer, der bereits seine Zusage
gemacht hat, ist Norbert Her-
manns. Der Aachener Investor –
ebenfalls Stiftungsmitglied –
möchte an der Rütscher Straße an
der Stelle des Bunkers einen gro-
ßen Wohnkomplex errichten.
Nachdemdies bekannt wurde, for-
mierte sich die Bürgerinitiative
zum Erhalt desWeltkriegsrelikts.

Vor einigen Wochen signali-
sierte Hermanns bereits, einDenk-
mal am Bunker zu installieren, um
auch nach dessen Abriss an ihn zu
erinnern. Dieses soll nach dem
Willen der Stiftung bis Oktober
kommenden Jahres stehen. Auch
die Finanzierung einer historische
Aufarbeitung des Bunkers hat der
Investor zugesagt. Die Gedenkta-
fel, die derzeit noch an der Außen-
mauer des wuchtigen Baus hängt,
wird in wenigen Tagen abgenom-
men. Die Bürgerstiftung wird sie
auf Bitten Hermanns‘ einlagern,
damit sie nach Fertigstellung des
Denkmals dort wieder angebracht
werden kann. Dann übernimmt
die Abrissbirne das Kommando.
Unterdessen reißt der Widerstand
gegen das bevorstehende Ende des
Bunkers nicht ab. Neben dem lei-
denschaftlichen Einsatz der BI vor
Ort erhält auch eine Initiative im
Internet weiter Zuspruch. Über
1400 Menschen haben bis gestern
eine Petition unterschrieben, die
den Erhalt des Bunkers fordert. Am
Abriss wird dies aber wohl nichts
mehr ändern.

? kontakt zur Bürgerstiftungonline:
www.buergerstiftung-
aachen.de

Trotz heftigerWiderstände der anwohner: ab Montag wird der Lousberg-
Bunker abgerissen. Foto: andreas Herrmann

Inbetriebsetzung

Zur Inbetriebsetzung der Netzanlage ist der Einbau des Zählers durch die STAWAG Netz GmbH oder einen anderen Messstellenbetreiber erforderlich.
Die Erstinbetriebnahme einer Messeinrichtung nach Erstellung eines Netzanschlusses erfolgt kostenfrei.
Für jede weitere Inbetriebsetzung bzw. gescheiterte Inbetriebsetzung je Messeinrichtung aus Gründen, die der Anschlussnehmer bzw. der
Anschlussnutzer zu vertreten hat, gelten folgende Preise:

Sparte Weitere Inbetriebnahme
Strom 65,00 €
Gas 65,00 €
Wasser 65,00 €

Für zusätzliche Inbetriebnahmen im Falle von Stromwandlermessungen erfolgt eine Abrechnung nach tatsächlichem Aufwand.

Pauschalpreise für standardisierte Netzanschlüsse

Baukostenzuschuss bei Anschlusserstellung/Anschlussänderung
Strom Gas Wasser
0-30 kW >30-40 kW >30-50 kW >30-62 kW >30-78 kW >78 kW nach NDAV DN 50

Zuschuss 0,00 € 500,00 € 780,00 € 1 105,00 € 1 540,00 € 30,00 €/kW kein BKZ 445,00 €

Strom Gas Wasser
K100 K200 K200 nach NDAV Bis einschl.

Beschreibung (0-62 kW) (>62 bis 78 kW) (>78 kW) DN 50
Grundpreis Netzanschluss Einzellegung inkl.
Tiefbau im öffentlichen Bereich 1 350,00 € 1 550,00 € Nach Aufwand 950,00 € 1 990,00 €
Grundpreis Netzanschluss als Mehrsparten-
verlegung inkl. Mehrspartenhauseinführung
(MSHE) und Tiefbau im öffentlichen Bereich 950,00 € 1 150,00 € Nach Aufwand 700,00 € 1 580,00 €
Anschlusskostenaufpreis Mehrsparten-
hauseinführung ohne Keller 75,00 €
Anschlusslänge im privaten Raum als
Einzellegung mit Erdarbeiten1 57,00 €/m Nach Aufwand 69,00 €/m 69,00 €/m
Anschlusslänge im privaten Raum als
Mehrfachverlegung mit Erdarbeiten1 31,00 €/m Nach Aufwand 48,00 €/m 48,00 €/m
Anschlusslänge im privaten Raum,
Erdarbeiten bauseits gestellt1, 2 12,00 €/m Nach Aufwand 14,00 €/m 14,00 €/m

Strom
Grundpreis Freileitungs-Netzanschluss
(bis 50 kW) 950,00 €
Freileitungs-Netzanschluss (ab 50 kW) Nach Aufwand

1 Berechnung der Kosten erfolgt für die Anschlusslänge im Privatgrundstück nach 1 Meter-Pauschalen.
2 Die Einbettung der Leitungen in Sand muss bauseits erfolgen, 10 Zentimeter Sandsohle und 10 Zentimeter über Leitungsscheitel.

Alle Preise zzgl. der zum Zeitpunkt der Ausführung geltenden gesetzlichen Umsatzsteuer.
Die Wiederherstellung der Oberfläche auf dem Privatgrund ist nicht im Preis enthalten.
Bei besonderen Anschlusssituationen kann es notwendig sein, einen Übergabepunkt an der Grundstücksgrenze zu errichten.
Weitere Informationen stehen auf der Homepage der STAWAG Netz GmbH: www.stawag-netz.de.

STAWAGNetz GmbH
Lombardenstraße 12-22 I 52070 Aachen | info@stawag-netz.de
Telefon 0241 41368-2930 I Telefax 0241 41368-2999

Die STAWAG Netz GmbH informiert:

Ab dem 1. Januar 2014 gelten im Aachener Versorgungsnetz für die Inbetriebsetzung und
Erstellung sowie Änderung von standardisierten Netzanschlüssen im Geltungsbereich der
Niederspannungsanschlussverordnung – NAV und Niederdruckanschlussverordnung – NDAV
in Aachen folgende preisliche Regelungen:

Preisblatt für die Inbetriebsetzung und
standardisierte Netzanschlüsse der
STAWAGNetz GmbH für Strom,Wasser
und Gas

www.stawag-netz.de


